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Vernichtender Schlag der deut­
fi:chen Luftwaffe gegen den Flug­

platz Alm„ weir am Suezkanal 

llcrlin, 1 J. Juli (A.A.) 
lieber den l\ngriEf auf den britist:hen 

Flugplnt:z Abu s w e i r bei I <; m a l i a 
am Suezkannl, der im gestrigen Bericht 
des OKW gemeldet v.urde, li;!ge.n jetzt 
w e i t c r e E i n z e l h e i t e n vor. 

Nach diesen Feststellungen hatte das 
vo~. d utschen I<.ampfBugzeugen durch-
9efuh1 tc Bombardement eme vernichten­
de Wirkung. M eh r a 1 s 1 0 0 
f e i n d l i c h e F l u g z e u g e modern­
ster Bauart wurden am Boden v e r • 
n j c h t e t. M u n i t i o n s - u n d 
ß r c n n s t o I f l a g e r fingen unter 
dem heftigen Bombardement Feuer. 
8 ä m t l ich e A n l a g e n des F l u g­
p 1 a t z c s cinschlic.ßlich der Reparatur­
werkstätten wurden durch Bomben 
schwersten r alibers i n T r ü m m c r n 
9 e 1 e g t. Der Feind wurde offenbar 
durch cle.n Angriff vollständig übu~ 
rascht. · 

1.Be~ sehr günstigen Witterungsvcr­
h.illtmssen und klarer Mondnacht stürzte 
~ich der deutsche Kampffliegerverband 
'~ Tief- und Sturzflug auf den feindli­
c en Flugplatz. .l\Ue Bomben v.mrclcn 

• .fnus einer ganz geringcn Höhe 1.1.bge\\'Or• 
cn d d • .• ' 

1
un ie Beobachtung konnte von 

samt ich .... B d .... , csat:zungcn normal gemacht 
~er en. Unter diesen Bedingungen wur­
a cf alle w~chti.gcn Punltte der Flugplatz-

" agen, die sich t f ein 0 ß Fläch 
erstrecken, erfaßt. 

~~e deut chcn Besatzungen konnten 
bei ihrem Rückflug noch auf mehr als 
lOO km Entfernung den Brnnd erkennen 
der .~ie F~ugplatzaulagcn vernichtete. • 

S a.m t l 1 c h e F l u g zeuge ltehrtcn 
~~n threm mehr als 2.300 km langen 

ug unversehrt zu ihren Stützpunkten 
zurück. 

• 
In G b , Mg er, 12 Jttl (~An DNB) 

zeugtr 1 er a t a r tr1lcn ge lern fr;.ih e n fl ig­
:iHe , g r, em Kreuzer und 8 Ze slor r e'n de 
. '\Om Atlantik ka· 1 H f • Jetzt '>J b nen m a en bdmden oh 
c n fu; T r 1 t 1 s c h e K r 1 e g s s c h i f f e und 

ruppenlrai sporle be~t rnmter Dampfer. 

• 
Im l lle „ nk. 11. Jul ( A A.n.01-1) 

SO\\ 'ct~Jfc de„ Cj Juh \\ ar d f t ~ke't d r 
Cieb~et usn\~~ier~ L d(t,, aff uber de 11 f nn sehen 
.Nacht zum 1~ 

1 en Am q jJ und n d •r 
abgeschossl!n. Jul \\ mlen 14 So\\ JCtf ugzeugc 

Ocr 1 B dapest, 11 Juh ( \ A. ) 
Unseren~~~ sehe Oeneralst. b te lt m t: 

mliß g fort. ppen setzten d c Opcrat on n plan 

St.ooo t durch 
u„ Boote Vt-rsen 

28 britische Flugzeuge 
gegen nur 2 deut ehe 

am Kanal abgeschossen 
F"l Da~ tr~hauptquartier, 11. Juli (A . .l\.) 

gibt b i._ bcrkommando der Wehrmacht 
C"Wlnt: 

Wie b ci d hek er ts urch Sondermeldung 
anntgcgeben . • d 

schlacht , ist mit er Doppel-
M i n von B i a l y s t o k und 
fassuns k :::e größte Material- und Um­
e~dct gss lacht der W eltgescluchte be­
unter woh1en. 323.898 Gefangene, <lar­
le und m~.r~ kommandierende Gc.nera­
unsere H iv~10nskommandeurc, fielen in 
w a an • 3.3 32 P a n z e r k a m p f • 
groß~\:;• 1.809 Ge s c h ü t :z c und 
~rbcutet ~gen and.erer Waffen wurden 

D • er vcrruchtet. 

h. ~mtt ist die G e s a m t z a h l der 
1s Jetzt d 

G e f a an er 0 tfront gemachten 
stiegen." b~ n c 0 auf über 400.000 ge­
vernicht t Zahl de crbeuteten oder 
7.61S p e cn Mate ri a 1 s hat sich auf 
sch-t anzerkampfoagen und 4 423 Ge-

u ze erhöht n· . . 
Luftwaff h b" 1e SOWJetrussisehe 
insgesam~ 6 ;~3 F zu diesem Zeitpunl t 

1 K · l u 9 z e u g e verloren. 

senk~cn ati.~ gege~ Großbritannien vcr­
feindlich H oote im Nordatlantik vier 
sanuncn e 27 :t d el s s c h i f f e mit zu­
wurde . • O BRT. Bei Peterhcad 
durch d'emLDfampfer von 4.000 BRT 

S ie u twaffe ver cnkt 
tarkc KnmpffUcgerverbändc griffen 

in der vergangenen Nacht den Versor· 
gungshafen H u 11 an der Humbcr­
Mündung mit vernichtender Wirktfng 
nn. Andere Luftangriffe richteten sich 
gegen die Hafenanlagen von G r e a t 
Y a r m o 11 t h und B e r w i c k sowie 
auf Flugplätze und Scheinwcrfcrstellun· 
gen in Ost· und Siidengland. 

Jlci einem Angriff ·versuch des Fein­
des auf die K a n a l k ü s t e schossen 
unsere Jäger 21 feindliche Flugzeuge 
ab. Durch die Flak wurden 4 unJ durch 
Jie Marineartillerie 3 feindliche Flug­
zeuge zum Absturz gebracht. Zwei ei­
gene Flugzeuge werden vermißt. 

In der vergangenen Nacht warf der 
Feind mit schwachen Kräften eine ge­
ringe Zahl von Brand- und Sprcngbom· 
ben an mehreren Orten W es t -
d e u t s c h l a n d s. Die Verluste der 
Zivilbevölkerung sind gering. 

Italienischer Bericht 
Rom, 11. juh (A A.) 

Das ita' cn sehe HauptquarLer teilt mit· 
Unsere Flugzeuge bombardierten erneut den 

t lugplatz. \On Ni c o s i a, wobei fomdhche 
FI guuge am Boden zerstort \\ urden 

\\' 1tcre n egerverb ndc bombardierten d'e 
Erd o' I a g c r „. o n II a i f a, ~·erursachten zahl­
re'c.h Brande, d 'e \ 1c e Stunden lang wutcten. 

In No r d a f r 1 k a bomb:ud erten Streitkräfte 
der Ac.hse de Haft.nanlagcn \ on Tob r u k und 
h ~ho sen o~tllch \'On So11um Fahrzeuge und 
A 1tokolonnen mit .\\asohmengewehren. Der 
feind macht„ Angriffe nuf .Benghasi und Derrra. 

In 0 s t a f r 1 k a haben unsere \Orgesch-0be· 
ncn Truppen ihre Operationen im II 111 h n r a • 
G b et fortgesetzt. Der Feind machte Angrjffa. 
\er uche ·m (kbict \Oll Gon dar, wobei durch 
unsere jager, die sofort eingriffen, 2 feind! ehe 
Flugzeuge abge. chossen wurden. 
. In der vergangenen Nacht haben englbche 

Hugzeugc erneut Ne a p e 1 bombardiert. An 
Wohnhausern \\ ur<len sch\\ ere ~ chaden verur­
sacht. 15 rote und 33 Verletzte sinu zu bekla· 
g~ n. Der Angnff dauerte ungefahr 3 Stunden. 

Keine deutsche Note an 
Vichy, Madrid und 

Lissabon 
Berlin. II. Juli (A.A. nach OFI) 

Vom DNB wird das Gerücht, daß 
Deutsch 1 an d an V1chy. Madrid 
und Liss,1bon eine Note gesandt ha­
be, worin von ihnen eine Festlegung 
hr r Haltung gegcnuber der Besetzung 
l-ilc1nds gefordert worden sei. als ab~ 
s u r d bezeichnet. 

.... 
{)r L ..... 

' 

Istanbul, Sonnabend, 12. Juli 1911 

Französische und 
russische Flugzeuge 

notgelandet 
Ankara. 11. Juli (A.A.) 

Im letzten ~Ionat wurde beobachtet, 
daß infolge kriege.rischer Operationen 
f r e m d e M i 1 i t ä r f 1 u g z e u g e an 
den Küsten des Mittelmeeres. des 
Schwarzen Meeres und der .benachbar­
ten Gebiete zur Not 1 a n d u n 9 ge­
zwungen waren. 

Italienische Flugzeuge. die vor einigen 
>ionaten in Antalya gelandet sind wur~ 

den seinerzeit gemeldet. Wir betrachten 
es jetzt als zweckmäßig, über die 
n e u e s t e n L a n d u n g e n die einge­
gangenen Meldungen zu veröffentlichen. 

Die ersten dieser Notlandungen er­
folgte am 15. Juni bei Fe t h i y e. Das 
von einem Korporal gesteuerte f r a n ~ 
z ö s i s c h e Flugzeug war infolge emes 
Motorendefektes zur Landung gezwun­
gen. Am 29. Juni machte ein weiteres 
französisches Flugzeug mit einer- drei­
köpfigen Besatzung eine Notlandung in 
r et h i y e. Am 9. Juli landete ein gro­
ßes f r a n z ö s i s c h c s B o m b e n -
I 1 u g z e u g mit 6 Mann Besatzung bei 
An t a 1 v a. 

Im Schwarzen Meer machte ein 2 mo­
toriges r u s s i s c h es Flugzeug bei 
<; a y ~ u m a eine Notlandung. Seine 
Besatzung sind 3 Personen. Die Piloten 
und die Besatzungen der französischen 
1:n<l russisC'hen Flugzeuge wurden nach 
Ankara gebracht. wo sie interniert 
wurden. 

Die französischen Kriegs" 
schiffe in Iskenderun 

. Antakya, 11. Juli (A.A.) 
Die 11 f r a n z ö s s c h e n S c h i f r e. 

die nach 1 s k e n der u n geflüchtet sind 
und im dortigen Hafen entwaffnet wur­
den und <le:r.en Besatzung interniert 
wurde, sind folgende: 

Minen 1e9 er: „Le Cid", ,,Avote­
hlee„ (7). „Marius Chambon" und •• Mar~ 
seillais Tll." 

K ii s t e n w a c h s c h i f f i> : •• Massi-
lia" und „Jean Mic". 

Ta n k er : „Cirus" und .. Adour" • 
Das Baggerschiff „Vaillanre" 

und der Avbo „Elan". 

0 
'ff.tta 

Br nnpunkte Im Kampf um die Stolin-Lin e sind im Norden bei 0 11 t r o w • das schon vor eimgoo 
T a n \ on deut'l\:hm Truppen genommen 'lli urde, 1111d im Suden bei S c h 1 t o m i r , an der 

Eßcnb::ih:ilinie nach K 1 e w. 

Frankreich 
lehnt ab 

V1chy, 11. Juli (A,A. nach OFI) 
IDer britische Botschafter in Wash­

ington iiberreichte -durch Vermittlung 
des USA-Botschaf tcrs in Vichy eine 
Note, in .der auf den von General 
Den t z gestellten WaHenstillstandsan­
trag geantwortet wird. 

Die englische Note erklärt zuerst, daß die AJ. 
liierten kein nndcres Ziel in Syrien hätten, als zu 
vcrltindcrn, daB Syrien als Basis lür Land- oder 
Lufüifreitkräftc des Feindes gegen ihre militäri­
schen Stellungen im Mittleren Osten diene. Die 
Aßiierten hätten sich auch der a r a b i s c h e n 
Bevölkerung gegenüber verpflichtet, indem sie 
ihr beim Einmarsch in Syrien die Garantie der 
U n abhängig k e i t gegeben hätten. Groß· 
britannien unterstütze die Erklärung von Gene· 
ral C a t r o u x. Oie frnnzöslsche Vertretung in 
der Levante werde durch die freien frnn1ösi· 
sehen Behörden im Rahmen des Ver prechcns 
der Unabhängigkeit wahrgenommen werden, 
das sie Syrien und dem Libanon gegeben hätten, 
und dem sich England angeschlossen habe. 

Oie Alliierten seien lemer bereit, den in Sy­
rien k!impfen<len Franzosen eine volle A m n e • 
st i e zu geben. 

In der Note heißt es weiter, daß die Alliierten 
die A u s 1 i c f e r u n g des K r i e g s m a t e • 
r i a 1 s in Syrien verlangen, und daß die fra1uÖ· 
slschen Streitkräfte die Freiheit hättc11, sich der 
alliierten Sache nnzu chlleßcn. Wer slch wei· 
gcrc, sich anzuschließen, werde mit scintt Fa· 
milie in die Heimat 1Urückgebracht. Alle H a • 
fenanlagcn, Erdöllager usw. müßten 
in gutem Zu tandc ~en alliierten ~treitk!'ä~eit 
übergeben wl.>rd1..'fl, die das Recht hatten, Syncn 
wlihrend der Dauer des Krieges militäri eh 1u 
bcset1.en. Alle K r i e g s s c h i ff e müßten un· 
versehrt übergeben werden, um in Beirut inter· 
nlert zu werden. 

In der Note heißt es dann noch, die Rück· 
gabc dieser Schiffe nach dem Kriege werde dem 
„ge einten F r a n k r e i c h " garantie1t. 

Alle Deut s c h e n und 1 t a 1 i e n e r :.ollen 
ferner a u s g e 1 i e 1 e r t werden, um i n t e r • 
n i e r t zu werden. Oie B 1 o c k a d e werde in 
Syrien und Libanon a u f gehoben , und diese 
Geb.i tc sollen in l.en St c rl i n g · B 1 o c k ein· 
bezogen werden. Alle c n g 1 i s c h e n Gelange· 
1H.'1t werden in Freiheit gesetzt. 

Dann heißt e · in der Note welter, nach ge· 
v.issen Meldungen seil'n englische Oifiziere iur 
Internierung nach Fran!.reich geschickt worden. 
Die britisd1en Stellen würden dafür Gei s e 1 n 
nehmen in der Ern-artung, daß <L.:e britischen 
Offiziere in Freiheit gesetzt würden. 

Abschließend helßt es in der Note, wenn Ge· 
neral De n t z diese Bedingungen als Verhand· 
lungsgrundlagc annehme, würden die Fcindsc· 
ligkcltcn unverzüglich elnges1ellt wer~'Tt. 

In der Antwort Frankreichs, 
die am 11. Juli um 16 Uhr dem USA­
Botschaf ter in Vichy zur Weitergabe 
an die britische Rcgie1 ung überreicht 

"'' urde. \\ ird erklärt: 
Die rranzöS5cheRcg'ccning bedau rt feststellen zu 
müssen, daß die p o 1 i t i s c h c n B c d i n g u n • 
g e 11 unter Nummer 1 der englischen Vorschlä· 
ge mit ihren Rechten und den Bcfugni sen als 
Mandat. macht, die sie aufrcchtluerhalten die 
Pllicht habe, u n vereinbar seien . frank· 
reich werde immer als wesentliche~ Ziel der 
Mission, die ihm das Mandat auferlegt habe, be· 
trachten, Syrien und L l b an o n so rasch 
wie möglich 1ur S e 1 b s t ä n d i g k e i t zu füh· 
ren, um aus ihnen freie Völker 1u machen. 
rrankreich beabsichtige nicht, seine Verpflich· 
tungen nicht einzuhalten, aber es c;ei allein ~eine 
Verantwortung, den Augenblick dafür z.u wiih­
len und d;e Art dieser Unabhängigkeit zu be· 
stimmen, die an die Stelle treten soll, und keine 
andere könne gültig an Stelle Frankreich. tre· 
ten. Die Eridärung, mit der die bdtischc Regie· 
rung behaupte, Syrien und Libanon die Freiheit 
zu geben, könne nur als null und nichtig be· 
trachet wl.'l'den. 

Frankreich könne andererseits unter keinen ir· 
gendwclchen Vorv.ändcn s:ch zu Verhnndlun· 
gen mit den Franzo en hergeben, die wie de 
G au 11 e und C a t r o u x i h r L a n d v e r r a • 
t e n. 

ferner könne die Regierung den von der bri· 
tischen Regiening unter Artikel 2 der engli.~chcn 
Bedingungen verwendeten Begrift „v öl 1 i g e 
A m n e s t i e " n i c h t a n n c h m e n , denn 
die französischen Soldaten, die ihrer Regierung 
gehorchen, können nicht „begnadigt" werden. 

Oie Regierung karm einen W a ff c n s t i 11 • 
stand, der ihren lnlcre,sen wld ihrer Würde 
derartig widerl'pricht, n i c h t u n t e r z e i c lt • 
n en. 

Oie framösische Regierungfhat das Vertrauen 
1A1 General D e n t z , daß er die Maßnahmen 
trifft, die der taL'iächlichei1 Lag~ ent pr<!chen, 
vor der er sich befinden wird, wenn Jic engli· 
sehe Regierung die Verantwortung dafür über· 
nimmt, die Dauer des von ihr begonnenen 
Kampfes unmensd1llch zu vet1üngem. 

„Unvereinbar mit 
soldatischer Ehre" 

Berlin, 11. Juli (A.A.) 
In der Wilhelmstraße erklärt man, 

daß General D e n t :z die Waffenstill· 
standsbcdingungen ab g e 1 eh n t habe, 
da er sie mit der m i 1 i t ä r i :; c h e n 
E h r e n i c h t v e r e j n b a r e n könne. 

Vichy, II . Juli (.A.:A.) 
Nach den ,\\eldungen von <ler front gehen die 

K c1 m p f e J n 6 y r 1 e n weiter. . 
IDic brit'schen Streitkräfte ikonzentneren nadt 

den letzten .Meldungen ihre Anstrengungen auf 
1B e j r u t. Nach der Räumung .am Damur-fluß 
haben sich die französischen Streitkräfte auf 
nei1e Stellungen 10 km c;ud'ioh der Hauptstadt 
des Libanon zuliiclq~ezogen. 
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16. JAHRGANG 

1812 und 1941 
Oi!r Art und der Oleichze1tigkeit andere_r poli­

t1soher Vorgänge und Orirnde nach erscheint der 
heut ge Kncg Deutschlands gegen de UdSSR 
als em verblüffendes Gegenstuck zu dem Zug 
Napoleons von 1812. Eine ganze Rehe sol~her 
überraschender Paralle'len aus der damahg~n 
Zeit mit der heut gen sind vorhanden, ~rnd m 
diesen Tagen wird daher Adolf ll1tlcrs feldzug 
in \'ieler H:nsicht m;t dem Nnpoleons \ergh­
chen. 

Auch Napoleons Zug gegen den Znren 
Alexander 1. nahm seinen eigentlichen Ausgang 
von der französ1SOhen Knnalkuste, wenn man 
die Napoleonische FestlandspoWk in 'hrem gan­
zen Zusammenhang n'mmt. Der f'r'eden \On 
Amiens mit England vom Jahre 1802 war, \\ e 
da.; ,'\\tinchen von 1938, nur ein Waffensti! • 
stand. Deshalb begann Napoleon nach Amiens 
eine Flotte zu bauen und als 1803 bereits der 
iKl'kg .mit England wieder ausbrach, bere tele er 
sich auf die J..andung vor. \''ele Monate lag er 
dann 1804 mit iseincr Armee im befestigten La· 
ger \'Oll Boutogne, fieberhaft mit der peml eh. 
genauen Vorbereitung des Unternehmens be· 
schäftigt. Sein Admiral \' lleneuve hatte den 
Auftrag enhalten durch Auslaufen nus Brest die 
jßriten unter !'\ctSon, der \'Or der englisooen Ku­
ste !kreuzte, abzu1enken und auf sich zu ziehen. 
Es schien auch tatsächlich w gelingen. Nelson 
fuhr der tranzösischen Flotte in Hichtttng der 
spamsohen Küste nach. iDa kehrte der franzo 1· 
sehe Admiral aus bis J1eute noch n'oht voll ge­
klartcn Grunden wieder um und Nelson, der nun 
das Ablenkungsmanö\·er durohschaute, folgte 
ihm sofort und legte sich wieder 1m .Kanal aul 
die Lauer. Napoleon \\ ar es n den wen gen 
Stunden nicht gelungen, die Land:rng m t den 
Sege'lsohiffen durchzufuhren, weil das w~ttcr 
schlechter geworden \Var. Die Ritckkehr der 
uberlegenen .britischen Flotte machte nun alle 
Aus:.icllten zunichte, 

• 
Jm Lager von Boulogne beobachtete Napoleon 

die Verhandlungen zwischen .\\oskau und Wien. 
Der große Pi t t , Napoleons um ersohnlicher 
Gegner, hatte in den beiden Hauptstadten unah­
lassig gearbeitet In dil'Se Koalition schlug Na­
poleons Aktion \\ ·e e n ß,itz. ein. fo der Ore -
·aiscrschlacht von Austertitz, am 2. Dczembe~ 
1805, dem ersten Jahrestag seiner Kronung z,1m 
Kaiser entschied er diesen berühmten, schnellen 
FeldzJg gegen Oesterreioh„Rußland J:.in Jahr 
später folgte der Krieg gegen Preußen und na h 
eeinen weiteren Siegen gegen Rußla_nd bc Pr. 
Eylau und Friedland kam es zum hieden mit 
Ale.xander. 

Der den !Kontinent jetzt beiherrsd1ende Na­
poleon schloß sogar mit Rußland ein Bundnis, 
iaber der Friede fur .Napoleon kam immer noch 
nicht, denn noch stan~ sein starkstcr -Oegner, „ 
!England, unbesiegt da und beherrschte de 
Meere. Oie Konti n e n t a ~ s p c r r e sollte 
den Kern der englischen ~\\acht, seinen Handel 
mit dem Festland treffen. Aber der Kaiser ohne 
Flotte \'ermo hte diese Sperre nicht 111 t durd1· 
schlagender Wirkung anrnwenden. D c eng i· 
sohc Ware \\ un.le auf Sohlcicllwcgen überall auf 
dem Kontinent nbgesetlt. Ucl>er die Versch11r· 
fung der Sperre kam es zu t1efgrc fcnden D,lfe­
renzen des Kniscrs mit dem .Zaren. Alexander 
war und hlil·b ein zwe1ueutiger, lauer \'erbunde-
ter so lau, d:iß er gleichzeitig den Todfeind 
.Naroleons durch semc Politik dauernd untcr­
stutzte Die -klare Stellung Rußlands 1..u erz \ 111-
gen, zog deshalb 'npo!cun .gei:en Moskau. 

• 
Die äußeren Vorgange, d e damals schl eßlioh 

den Rußlandfeldzug herbe' lührten, waren v1el­
lach ähnliche, aber es ist wen'germteressant, nun 
darüber El'wagungen anzustellen, w e es ge­
genwärtig v!elfaoh gcscllicht, warum Nnpoleon 
militär.iscll in Hußland r.cheiterte, und daraus 
Schlüsse auf heute zu ziehen. Das heutige Ze,t­
alter der Herrschaft des Motors auf der Erde, 
zur See und n der Luft, der ,.motor s1erten 
Weltgeschichte", mit jenem Zeitalter ohne 
Dampf und ohne ,\\otor, ohne 1-lugze~g und oh· 
ne die ganze sonstige Haum cmd Zeit uberw n· 
d('nde Kriegstechnik zu vergle chen, tat wemg 
Sinn, weil die Voraussetzunge~ zu ~·ersch1e<!en 
sind. Von eindrucksvoller Glemhart1gke1t s nd 
aber die \'erschlagene, doppclsinn ge Pol tik des 
Zaren und die grundsätzlich gleiche ·fokttk der 
Sowjets, die, wie es in der 'ote des Reichsau· 
ßenministers vom 22. Jun' dargelegt wird, ge­
nau so doppelsinnig gegenüber dem durch Ver­
träge -befreundeten Deutsoh'and ~ ar. De ~ow­
jets haben ihre Stc11ung als Uefer:rnten kriegs­
wirtschaftlich wichtiger Guter und ffohstoffe 
Deutschland gegenüber mit einer d.1abol1Sch_en 
Sk11Upcllosigkcit ausgenü!Lt, iim ~uf J~de Weise 
kr'egsverlängernd 7.U Wi~ken. Glc1C!hze1t1g haben 
sie ihre Truppenkonzentrationen begonnen, 
Eugland dam.t entlastet u~d nuch auf dtese 
Weise kriegsYerlangcrnd gewirkt. 

• 
Die Note des deutscl1en Auswärtigen Amtes, 

der ;Aufruf des Führers zu Beginn des russischen 
Feldzu~es und die b1shenge Entwicklung <ler 
Operationen h3ben 'ilnwiderlegbar dargetan, daß 
das Rcid1 in letzter Stunde einem wohldurch­
dachten und wohh•orbereiteten gewaltigen Stoß 
zuvorkam, um eine tödliche (iefahr zu bannen. 
Ueber das riesige Ausmaß der bolsche\li istischen 
Angriffsvorbereitungen im Osten 1md den schon 
so gut wie '3bgeschk>ssenen Aufmarsoh der Sow­
jetstreitkräfte haben die in Berlin ansäss gen 
Prcsse\•ertreter bei einer Frontre1sc, zu der sie 
vom OKW eingeladen waren, EinbLlck erhalten. 
Ihre Eindrücke !haben d ese Journalisten, unter 
denen s'ch auch der Vertreter der Anatolischen 
Agentur ibefand ausführlich geschildert. (Siehe 
auch unsere IAu;gabe Yom 10. Juli). Ein schwe­
<l1soher Teilnehmer an dieser J'rontfahrt hat sei­
nen interessanten Bericht uber die Vern:chtungs­
schlacht von J31:1lystok-Minsk m t der Fcststel· 
lung abgesclilossen: „Hätte. der d~utschc Gei:ie­
ralstab den Krieg igegcn d:e SoWJl'trussen eine 
Woche später begonnen, so :hätte d~, was jetzt 
mit relativ gcrfogen Blutopfern erreicht \\:Urde, 
Ströme deutsohen Blutes gekostet." 

• 
Hinter .den So\\jets stand, wie 1812 hinter Zar 

Alexander, England, der ewtgc re nd der curo-

(Portsetzunq nuf Sdte i) 
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Die Werbung 
Von W o l f g a n g F e d e r a u 

Er kam hereingestürmt wie ein Wir­
belwind, und es war für Betty seltsam 
und erregend zugleich. den vertrauten 
Gefährten ihrer Jugendjahre nach lan­
ger, endlos langer Zeit hier und in ih­
rer Nähe zu wissen. Eine leise Erwar­
tung. eine mühsam gebändigte Unruhe 
erfüllte ihr pochendes Herz. 

Er ni:lhm ihre l land und schüttelte sie 
burschikos. jungenhaft. snh sie dann 
lange und prüfend an, daß sie ihre Au­
gen niec.lerschlagen mußte. 

„Fünf Jahre haben wir" uns nicht ge­
!'ehen, nicht wahr?" fragte er. „OJer 
sin<i es gar sieben? Nun, sagen wir 
zwölf fiir mich und keines für dich, Ret­
ty. Du bist inzwischen nicht älter, du 
bist nur schöner geworden. Und es ist 
eine Lust. dich nnzuschauen," 

Sie errötete ein wenig. 

haupt hatte, in seinem Herzen. Ja, sie 
entsann sich noch des Tages seiner Ab­
reise. „Mitkommen willst du, zum Bahn­
hof?'' hatte er gefragt. „Bitte nicht. Ich 
mag keine Verabschiedungen, keine 
Trennungsszenen, wenn andere, fremde 
Menschen dabei sind. Ich mag sie nicht 
einmal. wenn Bekannte dabei sind. Es 
geht niemanden etwas an als uns beide, 
und wir, wie zwei, ·wir haben uns, den­
ke ich, alles gesagt. was zu sagen ist." 

TftrlHBcfie PoBI 

temperamentvoll und springend, wie sie 
es von früher gewöhnt war. 

„lch dachte erst", sagte er, „als Va-
ter gestorben war und so gut wie nichts 
hinterlassen hatte. als ich mit einem 
Male ganz allein stand in der Welt, ich 
würde mein Studium doch an den Na­
gel hängen müssen. Ich würde früher 
oder später damit aufhören und in ir­
gendeinem ungeliebten Beruf untertau­
chen müssen. Ich habe dir von diesen 
meinen Besorgnissen damals nie etwas 
erzählt, und wenn ich dir sp:iterhin 
kaum je eine Zeile geschrieben habe. so 
lag es anfänglich h.auptsächlich an die­
sem Umstande. Weißt du, wenn man so 
plötzlich entgleiten fühlt, w.as man für 
sicher und unverlierbar wähnte, wider­
strebt es einem, auch noch andere mit 
seinen Sorgen zu belästigen. Aber ich 
habe mich ja ·dann doch durchgebissen. 
Jetzt. hinterher, wundert es m1, h 

Istanbul, Sonnabend, 12. Juli 1941 

Bilder aus dem Zeitgeschehen 

„Ach, Heinz'', Iliisterte sie lächelnd, 
„muß ich dir nun dieses Kompliment 
zurückgeben? Aber ich tu's nicht. wirk­
lich. ich tu's nicht. Doch ein anderes 
mag ich dir gern sagen. Du hast dich 
verändert. sehr hast du dich verändert, 
in diesen langen Jahren. Du bist ein 
Mann geworden, und ich finde, auch 
das ist etwas wert." 

Sie hatte <lamals geta·n, als verstände 
sie ihn, als gäbe sie ihm recht. Aber er 
hatte wohl doch gemerkt, daß sie im 
Herzen anders fühlte, daß sie es sich 
nicht nehmen lassen wollte, auf dem 
Bahnsteig zu sein, wenn er die Hei'ffiat 
für lange Zeit verließ. Und so war er 
ihr zuvorgekommen, hatte einen ande­
ren, früheren Zug genommen, und ohne 
einen letzten H5ndedruck, ohne ein letz­
tes Tücherschwenken war er abgefah­
ren. Heute sa·h sie ihn seit jenem Tage 
zum ersten Male wieder. 

Betty war klug, war Frau genug, aus 
einem Erlebnis ihre Lehre zu ziehen. 
wenn es auch so viele Jahre zurücklag. 
So zog sie es vor, nicht auf die letzten 
Worte ihres Jugendfreundes einzugehen, 
die ihm vielleicht nur im Ueberschwang 
dieses Wiedersehens entschlüpft waren 
und die er vielleicht schon bedauerte. 
Sie unterhielt sich mit ihm wie mit ei­
nem guten Kameraden. dem man ver­
trauen kann, mit dem einen viele ge­
meinsame Erlebnisse veTbinden. Sie dul­
dete es. daß er sie in ihre kleine Küche 
begleitete, daß er ihr ein wenig behilf­
lich war, den Kaffee durch die Mühle 
drehte und derlei. Sie war sehr froh, 
doppelt froh, weil sie gerade Ferien 
hatte, Urlaub hatte und also zu Hause 
war. Weil keiner ihrer Gedanken sich 
mit dem Büro zu beschäftigen brauch­
te, in dem sie arbeitete, weil das alles, 
ihr Beruf und was mit ihm zusammen­
hing. plötzlich so fern war, ganz und 
gar unwichtig. 

se}bst, wie ich mit dieser schweren Zeit 
fertig geworden bin. Was ich mit Stun 
dengeben verdiente, langte kaum für die 
Wohnung und für die Kolleggelder, für 
Essen und Kleidung blieb oft nichts 
übrig. Ich habe oft g.ehungert, und . ich 
habe oft die Nächte hindurch gearbeitet 
weil ich doch tags Stunden geben ode1 
auf andere, noch unerfreulichere Art dar 
Geld für meinen Lebensunterhalt verdie 
nen mußte. Aber ich bin haargenau de1: 

Wenige .1wnuten nach <l~m yor~chcn. der e~ tt'n {J1uppen eines. deuto;chen ln.r~ntcrie„~egi111e:1ts 
wird der Ge!echtsstand m de Nahe emes \\ achtturme · auf u.;sis hcs Gebiet \erl~gt. De Rus„en 
h:it1en an der Gren1e Hunderte \ on hohen 11i'1lzerncn Türmen gebaut, um von ihnen aus die 
nren7e gen:111 im Atige hall('ll 7.U können. 1:m Zechen hir u c gespannte l.age 1111 dcu1sch· 

' mssi~ hen < lrenzbezirk. 

Heinz wurde plötzlich ernst - sQ 
ernst. wie sie ihn bislang nicht gekannt 
hatte. ,JOu hast mehr recht, als du es 
selbst ahnst, Betty", meinte er. „Aber 
wenn ich wirklich ein Mann geworden 
bin, dann .•. nun, ich will gar nicht 
!;agen, was es mich kostete, es zu wer­
tlen, Es war ein stürmischer Reifungs­
prozeß. und er hat mich weidlich hin-
11nd hergeschüttelt." 

Aber schon wa·r diese ernste Anwand­
lung vorüber, schon blitzten die weißen 
Zähne wieder unter dem schmalen, 
kraftvoll geschwungenen Mund. Gefüh­
le? Betty war sich, auch früher schon, 
nie recht klar darüber geworden, ob 
Heinz irgendwelchen sanfteren Regun­
gen überhaupt zugänglich war. Auf alle 
Fälle verschloß er sie, wenn er sie über-
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Roman von Bert Oehlmann 

( 17. Fortset::ung) 

Zum Gluck .kam Lotte hert>m, so daß Brink 
sich den Schluß des Satzes nicht an:uhorrn 
brauchte. Er erhob sich, gi~ ihr entgegen und 
nahm ihr <l.is Tablett mit Geschirr ab. 

„Abt>r außer K.ifk" h.ihcn wir nid1ts Gc· 
schl'itl's zu Hause", l.ichelte St\! „Sie miisst>n 
u.:hon mit dt·rn fürlieb 11'.;lunen was gerade d 1 
lst!" · ' 

„Essen soll ich7" rief er f,1st entsetzt, als rr 
~h, d.1ß ste Brot, Butter, \Vurst und Kcrse her­
eingebracht hatte. „Nein, essen kann Ich nlchts­
beim besten \V.illen nicht - - " 

„Nur C'inen Happen". sagte si.e. „Sie miissen 
doch Hunger haben. Und außerdem wollen Sie 
noch nach Berl:.n zunick. 1-kin - _„ 

Sdn \VJderstand führte zu :-ikhts. Und d<.1nn, 
.ils es so weit war, als Lotte st~h mit am Tisch 
niederließ und drr Knffee l'inoo wundl'rvol~n 
Duft verbreltete, aU er w:thrhahig, und ('S 

schml'ckte ihm sogar. 
„D.1s Ist das ersll', was sie heut•' ißt!" s;igte 

dt>r Alte und sah :;t•ine Nichte :iirtlich ,111. 

„Aber nun rutcht es w,eder, gottlohl'' 
„ WJe h.itte Ich auch nur. einen Bissen rn m.r 

nehntt!n können! Ich habe ja mit dem Schlimm­
sten gerechnet - - mit dem Gef.ing:ii~ sog;ir­
aber nun - „ sie !Jchelte froh unJ bedientr 
Brink „Mir Ist, als hat~ ich d"s Große Los ge­
wonnen. Aber nun mü'l.sen Sie .11lcs ausfuhrl1ch 
erzahlen - - ganz auführlich - - w.e Sie 
meine Mappe landen - - was Sie dann untl'r­
nahmm - - bittl', bitte, ich möchte doch nun 
auch nlle~. g;inz genau wi 0 n, können Sie das 
verstehen? 

Brink tat ihr den Gefollen. und w„brend er 
~!Jn:elhe1t auf Einzelheit lx-richtete und d::ibei 
Zuhöru h~tte, wie ~r. sie aufmerksamer und ge­
spannter nie zuvor m Sl'i=tem Leben besessen, 
verlor er den Rest jeder Fremdheit. Ihm war, 
als kenne er dieses junge Mädchen und diesen 
alten Ma:in schon seit jeher, als habe er schon 
tauser.dmal In diesem altmodischen Zimmer ge· 
wellt. Ein nie :uvor gespürtes Gefühl der 
Behaglichkeit und des Geborgenseins durch­
~trömte ihn und machte ihn froh. 
,iMe~ Gott!" nd Lotte W endla:idt. „Das hat 

Dr. Z1mmennann gedacht. Sie w:iren mein Ver­
lobter?" 

„Ja.'' 
„WJe ist er nur darauf gekommrn?" 
„Vh!lleic:ht", ljc~lte Brink, „weil er mit sei-

nen ~c:harfen Anwaltsaugen sofort erkunnt hat 
daß wir beide t'Jgrntlich gut rneinander pas: 
s.:n!" 

„Wir - -?" Sie st,1rrte ihn an. Dann iiber­
zog sich ihr Antlitz. mit einer flammenden Röll!. 
„Rasch", rief sie verwirrt, „erz.ihien Sie weiter.'' 

Brink erzählte weiter. Er !) 1h sich Mühr. keine 
noch so kleine E.111zelhe1t zu vergessen, weil er 
spiirte, wie das Madche:i d<.1nach lechzt\!, alles 
zu erfahren. Das Erlebnis, zuerst ein so grausiges 
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Weg gegangen. den ich mir \'Orgenom­
men h~tte. Und alles. was ich geworden 
bin oder noch einmal werden werde. 
alles, was ich leisten werde oder viel­
leicht schon geleistet habe, verdanke ich 
meiner eigenen Kraft und sonst nie.man· 
dem. Auch das ist ein Gliick." 

Betty nickte. während sie ihm eine 
zweite Tasse Kaffee eingoß. In der kur­
zen Pause. die entstand, dachte sie, mit 
einem kleinen. ziehenden Schmerz im 
Herzen: „Er hat es gewiß schwer gew 
habt. Aber er spricht nur von sich. im. 
mer nur von sich. Nach mir und wie 
ich mich durchs Leben gefunden habe, 
nach meinem 1Dasein fragt er nicht." 

Später, als sie einander .am Kaffee­
tisch gegenüber snßen, begann er zu 
erzählen. Genau c;o unterhaltsam, so 

Zwischi:nspiel. nnhm nun immrr buntere, immer 
heiterere Farben :in. 

„Nein", rid sk, „ich kann Ihnen j.1 g.ir nicht 
<l.111kbar IJt'nug sein! So :ibo halll'n Sie sich für 
mich eing.!'i:!Zt - - „ 

„Di1•sc \\'irkun11 wollte ich. nun allerdin!JS 
nicht erzielen", wehrte Brink ab. „Ich habe midi 
n:cht im l)i.'rinqstrn für Sie 1•in1Jl'~dzt. kh h<1hc 
nur get<1n, ...,.„, meine Pflicht w;ir, :rnch:km ich 
SJ.e durch meine Eilt• so In Gd.ihr {Jebracht 
gcbr<1cht h;itte ! " 

„\Varum hatten S.e es dt!nn überhaupt so 
eilig?" wollte s:c wisi;en. ,,Mem Gott, Sie sinJ 
davongebraust. als wenn diC" Polizei hlnt\>r Ihnen 
her wärr. K.rnm, daß ich ,111sqesticgen war. ver­
m.ßte ich die g,•Jbe M.ippe. Ich schrie und wink­
te und :-annte noch wenigstens vierzig. fünf:l\J 
Meter hinter Ihnen l~r. Abi.'r Sie hörten un.I 
:;,1hen mchts. \Vit• c•n Blitz w,1rt'll Sie wi:g w1d 
ich ~l<1n<l d.1 und konnte noch nicht 111:1! heulen 
vor Schreck. „ 

Er fuhr stri'lchrlnd iil~r ihre l l.1nJl'. 
,,Sehen S11', <lies(' EM ist ,1n ollem Scl111ld 

grwesen. Es war. Wt'nn s:e sich t•rinnern. kurz 
vor halb zehn. Ich lnttl' mich versp:itet, icli 
hatte eigentlich schon um neun im Biiro s~in 
müssen - -" I 

„Ach sol" Sie lnchtl'. ,Dann freilich - - „ 
Und mit plötzlichem lnteresst•: ,,Sie sind siclwr 
Vertreter, nicht Wdhr?" 

„Vertreter? Wit> kommen Sie darauf?" 
•. Weil Sie einen c-iqerwn \Vagen fohn·11. 

Vertreter haben meist elnl'll ei\le~n \V,1ge11.'' 
„Ich bin ßuchh.ilter", sagte rr. „D~n \Vag,·n 

h11be ich mir gek,111ft, wl'il - - ;111n. er wa1· 
e~n llll'me oroße Sdl!lSlll ht - - ich h.;ttl 
gesp,irt, wissen Sie - - 11nd cinl'S Ti!ges er­
füllte ich mir d.:inn den \Vun~ch - - nun 
halten Sie mich sicher fiir sehr leichtsinnig, 
wie?" 

„\Varum7 Ich fmde es Im Ge11entPil wunder· 
voll!" 

„D,mn Wt>rdl' ich s~ oft spa:leren fahren" 
versprach er. „Zum Be:spiel an den \Verbellin· 
see. Kennen Sie den \Verhell111see7" 

"Vom Hört>nsagen. ja. Es soll dort herrlich 
sei:-i." 

„Es ist herrlich dort", versichert\! er. „Meine 
Mutter verbr:nut ein pa.ir \Vochen an dem See. 
Sie müssen sie ktnn<>nkr:wn. S.cl11.•r frl'ut sie 
sich. wenn Sie mitkommen.'' 

S:e sah Ihn zögernd an. Dann lachte sie. 
Fein wär's schon!" 
Es war eine wundervolle Stunde. die verkl.irt 

wurde vom Schimmer aufkeime"nder Hoff:iungen 
- - Hoffnungen, die einstweilen keinerlei Ge­
stalt und Form besaßen und doch da waren und 
den Rhythmus zweier Herzen bestimmtm. 

,,Du hebe Zelt - - e,nc Viertelstunde vor 
Mitternacht!" Bri:ik erhob sich. „Nun heißt es 
aber Abschied nehmen~ D.is heißt , „ er sah Lot­
te \Vendlandt bitend an, „Abschied ledigl!ch bis 
morgen, nicht wahr?" lind uls er ihr Zögern be­
merkte. setzte er rasch hinzu: „Ich erwarte Sie 
morgen in Berlin „ - b.!slimmt • " 

Sie s.1h zu ihrem Onkel hin. 
„Ilat's nicht Zeit bis iihermorgl•,7'' meinte der 

und schmunzelte leise. „Ein bißchen hfüte ich 
auch gern von ihr gehabt - - gestern und 
heute h,1t's nur Tr!inen gegeben, das werden Sie 
begre1fm - - morgen wird sie dafür <l.-n gan­
ze:i Tag sinl}'ln und lachPn - - das tut einem 
alten Mann recht gut, Herr Brink! · 

„Sie haben recht", nickte Brink ,,Ich bin ein 
schrecklicher Egoist." D.inn fiel• rhm ein, daß 
Sl'm Urlaub ouch erst übermorgen begann. „Viel· 
leicht ist es sogar besser, wenn Sie wirklich erst 
ubermorge:i komm('n l'raulein Lotte. Aber - -
übermorgen auf jeden Fall!" 

„At1f Jt><len F;ill!" Vt'rSpr.icl1 sil' u11<l sah ihm 
frei ms Gesicht. 

(Fortsetzung folgt) 

Sahib! ve Ne~riyat Müdürü : A. M u z a f f e r 
T o Y de m l r, Inhaber und verantwortlicher 
Schriftleiter. / Hauptschriftleiter ; Dr. Ed u a r d 
Schaefer. / Druck und Verlag ,,Universum", 
Gesellschaft iür Druokereilietrieb, Bey o ~ 1 u , 

Oa.D DtcN Caddeel IQ. 

Heinz erzählte weiter. Wie er sem 
Exnmen gem3cht und wie dann einer 
soiner Professoren ihn zu seinem Assi­
stenten genommen habe. „Dann ging es 
mir besser, und ich kam dann auch sehr 
schnell in die Privatindustrie, seit hald 
zwei Jahren arbeite ich in einem großen 
Werk im Westen, in der chemischen 
Versuchsstation, und ich habe schon ei­
nige Erfolge gehabt. Oie Firmn schätzt 
mich, und wu·s das Beste ist. sie tut et­
was für die, die sie sich erhalten will. 
Sie baut •mir •jetzt, in einem reizenden 
kleinen Vorort ein ll.iuschen. mit fünf 
oder sechs Zimmern. es wird im Friihw 
jahr fertig sein. und dann können wir 
einziehen." 

W ." t · „, Rh' „ 1r , sag e er, „wir . u 19 sngtc 
er es. fast so nebenbei, ganz als würc 
es die selbstverständlichste Sache von 
der Welt. daß seine und Bettys Zu 
kunft für alle •Ewigkeit miteinander 
verknüpft sein würden. Betty hörte es 
wohl. und eine flammende Röte iiher-
9oß ihre Wangen. Heinz hatte nicht 
von seiner Liebe gesprochen n1c.hts da­
von gesagt. da.ß seine alte Zuneigung 
rioch unversehrt bestehe. Und c.lennoch 
kam es ihr vor, als könne niemand sei­
ne Werbung. sein Liebesgest~indnts auf 
eine stürmischere, auf eine iibe1 wi1lti­
gendere Art nussprechen. „Wir" -
dachte sie noch einmal. und sie wa1 
so froh. so glüc~lich, wie nie zuvor in 
ihrem Leben. 

Heinz mußte dann, sehr plötzlich 
und etwas überstürzt, aufbrechen. Er 
hatte ja nur eine Dienstreise benutzt. 
um diesen kleinen Abstecher. diesen 
unern.:arteten Besuch zu machen. 

Er duldete auch heute nicht, daß sie 
ihn zur Bahn begleitete. Aber er küßte 
sie zum Abschied vor der Wohnungs­
tür. 

Nie vordem hatte er sie geküßt. Und 
doch - dieser Kuß bedeutete fast weni­
ger für sie, als ienes eine. einzige 
Wörtchen vorhin'. „Wir ..• " 

Türkei 
8. Band der ,,K t e i n e n A u s l a n d s k u n • 

de", von Prof. Dr. Gotthard J ä s c h k e, 
herausgegeben von Prof. Dr. f. A. Si .x, Deut­
sches Auc;landswis!lenschaftllches lnslttut, Jun· 
ker und DüMhaupt Verlag, Berlin. Preis ka.rt. 
RM.2.-. 

Dieses ;Jde:ne, 63 Seiten umfassende Werk 
enthält alles, was staüsth>ch und wisgensoh.1ft­
lich iiber die Türkei w sagen ist. F'iir Aktualität 
bürgt das Erscheinung;;jahr: Jfl.tl. Pr~!. j1isL;hke 
hat es als hervorragender und grundhcher Ken­
ner der Türkei aber nichr n.ur verstanden, rest!C1:; 
alles Z:llhlen- und Tatsachenmaterial übersichtlid1 
darzustellen, sondern seine verbindenden Texte 

. und Abhandlungen über die einzelnen <;Je.biete 
s,nd .\\eisterwerke in Form und Inhalt, im He­
schränken auf das WesenHichste, ohne an VoM­
kommenheit -einzubiißen. 

Das Buch unterrichtet den Neuling über die 
Türkei in einer We!sc, die sich n.cht auf oberw 
flächliche Orientienrng bl.!SChränkt, sondern die 
Kernprobleme klar herausstellt, es dient !>er 
auch dem Lan<kskcnner als zm·erl:issiges Nach­
schlagewerk. Es fat der Niederschlag ausge­
dehnter Studien und praktischer ErfahPungen, 
der es so }edem ermöglicht, sich ohne \'iele 
,\;liihe aus den 6 Abschnitten des Buches (Raum, 
Volk, St:iat, Kultur, Wirtschaft, Wcihrmacht) ein 
richtiges und das Wesentliche erfassendes Bild 
üher die Türkei zu machen. 

Im Abschnitt „Volk" ist in einem k'hrzen ge­
schichtlichen Abriß mit .besoooerem Verstiind­
nis das „türkische Wunder", nämlich die „einem 
Phönix gleich sich au3 der ·Asche des Osmani­
schen Reiches erhebende Tlirkische Republik" 
und dte untrennbare Verbundenheit d:eses 
„Wunders" mit der Per:>önliohkeit Atatürks tlar-
gestellt. 6a. 

... „. 1" „ 
Uebcrgang deut:>cher Truppen 1ibcr eine1~ 
c irenLflul~ in den .\\nrgen 1un<len des 22. jum . „ • 

t<J.lt mit Hilfe von Flol,sbckcn. Oie Gr~nzbnicke war von den Hussen sohon ~e1t langerer Zeit 
durch Ahmnntieren des mittleren Teiles unpass:crbar gemacht worden. - Rechts: Ern Ge­

fangener russischer Unterleutnant. 

Ein deutscher Geleitzug im Atlanhk. Vorpostcnboote fahren Geleitschutz. 

„ 

Immer wieder meldet der Be icit des deutschen .Oberkommandos Bombenangriffe gegen briti­
sche ll:ifen und InJustriezentren. In Schatten der gcwa.tigen Ere gnisse auf den russischen 
Sohlachtfeldern geht so der tagl ehe ununterbrochene Kampf gegen Englands Versorgung wei­
ter. ein Kampf, dessen tbtlliche Gefahr die engfo;c.he Hegicrung längst erkannt hat. Unser Bild 
zeigt 1.nks kriegswioht:ge Anbgen .n der Nähe von Portsmouth nach einem deutschen Bom­
benangriffe. Die Aufnahme rechts 7cigt den früheren Zustand des Jeländes. Bei einem Vergleich 

der beiden Bikder erkennt man deutlich, daß gi111ze (icbaudc einfach verschwunden sind. 

Anläßl!ch einer Pamde kroatischer Truppen vor fe'ld111arschall Kvaternik marschierte auch der 
neue kroatische jugenu\·erband auf. Unser Bild zeigt die Jugendabordnung mit ihren Fahnen, 

„ 
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Sonnabend, 12. Juli 1941 Istanbul 

WDlRlf$([lH&lFlf$1f~Dl IDlBR nlf IDIRIK0$([fH~N W©$lr 
Steigende Staat einnahmen 

Istanbul, 12. Juli. 
Nach einer IM1tte1lung aus halb<!mt­

licher Quelle erreichten die Sta.itsem­
nahmen im Fin.inzjahr 1940/4 l, das 
Ende Mai J 941 abgelaufen !St, die 
Summe von 286.370.000 Tpf„ wuhrend 
nur 268.481 000 Tpf. \ eranschlagt w.i­
rcn. Das ibedeutct eme Erhohung um 
18 Mill. Tpf., die freilich in der 
Hauptsache auf die allgememe Preisst~1-
9erung zuruckzufuhren sem dürfte. 

Gegcnuber dem \ orangeg.rngener. F1-
nanz,ahr b lc1uft th die Steigerung der 
Staat e11111.ihmcn a 1f ~O 2'l1.000 Tof. 

Cetllantc \Yasscrbauarbcitcn 
Die Wasserbau Abteilung des Mm1-

steriums fur OeHcnthchc Arbeiten hat 
l!.c- und Ent\\ ,1 !)<.' ung!>arh 1ten 111 der 
N1cdcning des Ged.z Flusse<; l.>et Mene­
men, nordhch \ on lzmir ausge eh rieben. 
Die Kosten die er Bauarbeiten s nd auf 
rd. 370.000 Tpf. \ er.inschlagt Das La­
stenheft tst zum P1e1 e \ on 18,'19 Tpf. 
erh.iltlach. D1e Zuschlag i:rtedung oll 
am 30. Jul d. J. erfolgen. 

Außerdem 1 t <l e T ot..k nlegupg des 
Am1kseec; und der benachbJrten Sümpfe 
"ow1e die Reguh rung des Ast Fluo;sec; 
im V1l,yet lla!ay 1u~eschreben '\\Or· 
den. Die Ko!iten J e r Arbeiten s nJ 
~uf rd. 244.000 Tp . \Ucln chlJqt. n.e 
Zuschbg erte1lung "Oll 3m JI. Jul. d J. 
erfolgen. 

Die Hasclnußernte 
Nach einer Meldung der Anntoiis~hen 

Nachrichtenagentur \\ 1rd die die Jdhnge 
l laselnußernte des .Bezirks Tr.ibzon 
( \ on Hopa bis Gerede) auf etwa 12.6 
Mill. kg geschatzt. 

Chi 
\<>n 8 f~~ ~ a: k, 20 t m \ e•an chlagtcn Wert 
werks.t tt Jl 1 nkauf komm on der Heeres 

3 en n Ank:ira. 15. Jul 15 U'ir 
vn~ ~e 1 

r u m - S a 1 y c 1 a t, 500 kg zu n Pre e 
d •u~ 4

,50 1 pf Lmk:iufskomm ss'on der Vertei­
U~r. gsmin stu1um" tn Ank:ira. 25. August, 11 

so~a~~cc \~,1 1 b e r, 2 iO Ampullen -n \ eran­
rekt on n ert 'ion 4 645 Tpf. Er!ill' Betr eh d. 
h, 1 l U~~r Staat!ihahnen tn Ha) Jarpa*a 24. J 1-

,B e n l n , 16 ooo 1 te \\ en von 4 672 1 pf m \ era~sch agtcn 
k.1ra. 17. Juli, 15 Uhr Außenm n t~r m n An-

18 • 
1.a t!n~ z' ".· 153 to m Wert \()ß 4 %0 Tp. 
tleer eft 2,45 1 pf I nkaufskomm1 on der 

~v.erkstatten n Ank.1ra. 15 ju ' 14 Uhr 
,\\ 1 n e r a 1 o 1 1 

Wert • • to m \eransch lgtcn 
\ on ffJ 61>0 1 pf 1 astcnhelt J,4C) 1 pf l '.1-

HOTEL 
M. TOKATLIYAN 

•n 
TARABVA 

Seit 
1. Juni 

Qeöffnet 

kauf:;komnuss on der HeereS\\erkstattcn in An­
kara t 5 J 11i, 14,30 Uhr. 

Ra k 1 f l :i s c h e n, leere, 2,4 ,\\:11.nnen St Liek 
im Hr.rnschlagten Wert \ 011 48.700 Tpf. Lasten­
heft 2,44 Tpf. ~\onopol\ erwaltung in Ankam. 
2i. Juli, 15 l:hr. 

6 1 u 111 e n s a m e n , 500 kg im „•eransd1l:ig­
ten Wert \ un 1.500 Tpf Stadtverwaltitng \'Oll 
Ankara. 22. Juh, I0,3ll Uhr. 

Zement, 120 to 1111 veransC'hlagtet1 Wert 
\Oll 3 720 1 pf StalltH•maltung \Oll ~\nkarn, 22. 
J1l, 1030Uhr. 

- BULGAR 1 E N 
Son<lersteuel' von 20 Prozent 

auf jiidischen Besitz 
Dt1s Finanzministerium hat dem Par­

lament einen Gesetzentwurf vorgelegt, 
durch den s.imtliches bewegliches und 
unbewegliches Vermögen und nlle Wer­
te, die 100.000 Lewa je Person über­
steigen un<l J u den gehören, mit einer 
einmnlig n Steuer \ on 20', belegt wer­
den. 

Diese Maßnahme betrifft alle in Hul­
garien selbc;t oder außerhalb des Lan­
de wohnenden lbulgarischen Juden. 

Die VermögenserklJrungen der Juden 
in Bulgarien erigaben, wie das bulgari­
sche Blatt . Dncwnik "mitteilt. eine Ge­
samtsumme von über 6 il\1illiarden Le­
wa. Oie judische Bevölkerung macht un-
9efahr l c, der Gesamtbevölkerung 
Bulgariens aus. 

Die neue Bahnverbindun~ 
zwischen 

Runüinien und Bulgarien 
In Anwesenheit von Vertretern der 

rumc1m• chen und bulgarischen Behorden 
wurde wie bereits gemelrlrt,' in Gwrg1u 
die E1senbahnfahre-Verbindung zwi­
schen Giurgiu und Rusuchuk eröffne:. 
Sie verbindet uber die Donau h•nweg 
das rumänische mit dem bulgarischen 
Eisenbahnnetz. die bisher nur auf <lem 
Umweg über die Nebenbahnen der 
Dobrudscha Verbindung miteinander 
h.1tten. 

Oie neue Eisenbahnf:ihre hat eme 
Länge von 65 und eine Breite von 15 m 
und benötigt fiir die Hin- und Rih:k­
fahrt, einschließlich des Rangieren:; der 
Waggons 136 Minuten. Bis 1et::t 1sr 
nur die bulgarische Fähre in Dienst 
gestellt worden. während sich die ruma­
nische noch in Fertigstellung befindet. 

Die Einrichtungen auf rumänisd1er 
Seite kosteten insgesamt 125 Mill. Let. 
Den Uebcrgang der Eisenbahnwagen 
\ om Land auf die .Fähre, die mit 3 
Gleispaaren versehen ist. erfolgt mit 
Hilfe einer BriiC'ke. die dem \'eränderli­
chen Wasserstand des Stromes lnge­
paßt werden kann. 

E\'\rigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt„ 
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spie.\, 
bereit auf Schallplatten 

~ 
nPOI,YDOR" und 

Jelegrammadres e: E R M 
1 
s 

a f r e r . Is tanbul 
Telefon N r. 40072 

BEYO(;LU 

Batik Pazar1 

T iyatro sok. 17~19 

G EBRO D ER K A TAN OS 
-~--~ 

Erstklassiges Lebe nsn1ittelgeschäft 
T~iglich Eintr:efEcn frischer Butter, Eil.~r, Spargel, O bst und G emüse 

Besichtigen Sie unsere Parfümerie-Abteilung 

Reiche Auswahl in allen kosmetischen Artikeln 

Liefe r u n g auch nach den 1 n s e J n und narh A n a t o l i e n 

„ 

Persertep p i c h-Haus 
Gro(Se Au8w hl L f • z L K 3 

- 1e e'"!1ng nach Jem Au:;lnnd - Eiyem·!> oll- ay~• 

8 s llU z 8 de 1 s 111 a il u . 1 h r a h i Dl H 0 y i 
l!ltanbul, Mahmur Pa~. Ahud Efcn d i Han 2·3-<t - T el. 22H3-2HOS 
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1 RUMÄNIEN 

Beträchtlicher 
Ausfuhrüherschuß 
Die Außenhandelszahlen 

fiir den .A11ril 1911 

Oie rum:inischen Außenhandelsziffern 
fiir April d. ]. zeigen - laut Bericht 
der •. Berlmer Börsenzeitung" - ein 
auße rordentlic:h günstiges Erg~bnis. an 
dem das D e u t s c h e R e i c h aus­
schlaggebend beteiligt ist. Rumänien hat 
im April für 3,1 Q Mr<l. Lei ausgeführt. 
davon für 2.36 Mrd. Lei, also 75.5~(. 
an Deutschland. Oie rumänische Einfuhr 
betrug im April 0.95 Mrd. Lei, hiervon 
0.6 Mrd„ :ilso 65%, aus Deutschland. 
Damit wurde ein A u s f u h r ii b e r -
s c h u ß von 2.24 Mrd. Lei erzielt. 
wiihrend ec; 1m März d. J. nur 0,95 und 
!)e.]bst im April des Vorjahres nur J ,7 
Mrd. Lei waren. In -den ersten vjer 
Monaten dieses Jahres ist bereits ein 

Ein 

Sonderdruck 
de1· 

seit dem 1. Juni geltenden 

STEUER--ZUSCHLÄGE 
ist 

in unserem V erlag erschienen 

P r e i s 0,50 T p f. 

Gesamtüberschuß von 4,42 Mr<l. Lei er­
reicht worden, der um 10~; über dem 
1m gh~iC'hen Zeitraum des Vorjahres er­
zielten Ergebni~ liegt. 

• 
Oie Tatsache, daß Rumänien seine 

Ausfuhr und damit die Basis seiner w1rt· 
!:'chaftlichen Existenz trotz der manmg· 
fachen Schwierigkeiten, die der Monat 
des Balkanfeldzuges naturgemäß mit 
sich brachte, nicht nur erhalten, ."andern 
sogar erheblich ausweiten konnte, be­
weist das einwandfreie Fuoktionieren 
der europäischen Zusammenarbeit und 
den unauflösl"chen Z usammenhang der 
ntmänischen und der deutschen W irt­
SC'haft. So ist es nur berechtigt, wenn 
die führenden rumänischen W irtschafts­
kreise in dem Aprilergebnis .des Au­
ßenhandels das Z eichen einer grund­
sätzlich gUnstigen wirtschaftlichen Posi-

Istanbuler Böl'se 

WBCHSELKURSB 
11. Juli 

ErlH. Scltld 
Tpf. 

lierlln ( 100 Reichsmark> -.-
London ( l Pfd. Stlg.) • f• ~4 -.-
Newvork (100 Dollar) l 'i0.0:!50 - . -
Paria ( 100 Francs) . • -.- -·: 
Malland (100 Lire) . • -.- -.-
Genf (100 Franken) . . 29~7[, - .-
Amsterdam ( 100 Guld"n) - .-
lriluel (100 Belia) . -.- -.-
Athen ( 100 Drac men) - .-
Sofia (100 Lewa) • • - .- -.-
Pra5~ 100 Kronen) • -.- -.-
Ma (100 Peseta) . 12 ~;j7j, - .-
Warschau (100 lloty ) - .- -.-
Budapeat ( 100 Pengö) -.- -.-
Bukarest (100 Lei) . -.-
lel&nd (100 Dinar) . -.- -.-
fokohama (100 Yen) •• a 11:r;r, -.-
) tockholm (100 Kroneu) 31 00~10 - .-
MMka11 (100 Rubel) , - .- -.-

Die· Notenkurse werden nicht mehr veröftent· 
Bebt. Die vorstehenden Karte bezlebea aicb nur 
auf die bandelaUbUcbea Wechsel und eeJtea da· 
het aldat flir du Elnwecblebt von BHknotea. 

Neueste 
Modelle 

Beste 
Qualität 

Günstigste 
Preise 

finden Sie 
nur bei 

J.Itk in 
Schneide1·-A telier 

ßeyo~lu, lstlkW Cadde.si Nr. 405. Tel. 40450 

(Gegenüber Pboto-Sport) 

„D a s II a u a , d a s j e d e n a n z i e b t" 

tion Rumäniens erblicken. Oie Schl'ump­
fung der Einfuhr wird dabei als unver­
meidliche vorübergehende Erscheinung 
betrachtet, weil, wie das Wirtschafts· 
hlatt „Argus" bemerkt. die Wiederher­
stellung des normalen Standes der euro­
päischen Produktion und des Verkehrs 
auch die Befriedigung des rumänischen 
Einfuhrbedarfs sofort wieder in \'ollem 
Umfange ermöglichen werde. 

• 
Außer dem Deutschen Rf.ich war 

auch 1 t a 1 i e n mit 12 ~r der A u s [ u h r 
und l 6~c der Einfuhr erheblich am 
rum<lntschen Außenhandel im April be­
teiligt. Von den ubrigen Handelspart~ 
nern Rumäniens steht als drittes Ab­
satzland <l1e S c h w e i z mit 5.2 'o der 
Aprilausfuhr weit \'Oran. D, nn folgen 
die T ii r k e i mit 2,7, Sc h w e <l e n 
mit 1,8 und ß u 1 g a r i e n mit 0,8' c:. 

• 
In der Einfuhr dagegen steht <lie 

T ii r k e i •mit 8.8Sn an dritter Stelle 
nach De u t s c h 1 a n d und lt a 1 i e n . 
Danach kommen J u g o s 1 a w i e n mit 
3,8, B u 19 a r i e n mit 2,2 und zuletzt 
erst die Schweiz mit 1.6~. Oie 
So w j c tu n i o n nls neuer H andels­
partner Rumäniens, mit <.lem erst kurz­
lich eine Vertragsgrundlage hergestellt 
wurde. war lediglich an <ler rumänischen 
Ausfuhr beteiligt. von der sie in den 
ersten \'ier Monaten des Jahres über 
5~o dem Werte und über 7r'o der 
Menge nach aufgenommen hat, während 
~ie auf der Einfuhrseite der rumäni­
schen Handelsbilanz •überhaupt niC'ht 
erschien. Nach den neuen Ver.einbarun­
gen zwischen den beiden Ländern 
sollten die Baumwollieferungen der 
Sowjetunion mit rumänischen Benzm­
und Sodalieferungen ausgeglichen wer­
den. 

Gelun~rene Durchführung 
des Anbauplanes 

Es steht jetzt fest. daß der vom ru­
mänischen Ackerbauministerium ausge­
arbeitete Anbauplan fast restlos durch-
geführt worden ist. Im Zuge der 
Frühjahrsfeldbestellung war die Be-
bauung von 5,76 Mill. ha Boden \'or­
gesehen worden. T rotz der vielfach un­
giinstigen W itterung und anderer 
Schwierigkeiten wurden 5.55 Mill. ha 
Ackerland gepfliigt und davon bis En­
de Mat 5.42 Mill. ha normal he­
baut. 

Obgleich Rumänien im vergangenen 
Jahr große Teile seines ehemaligen 
Gebietes abgetreten hat, ist .die dies­
jährige Anbaufläche wesen tlich gröfkr 
als die Großrumäniens im Jahre 1940. 
Dies stellt einen sehr beachtlichen Er­
folg der rumänischen agrarpolitischen 
Fiihrung dar. 

(ZdR) 

IRAN 

Staatliche Regelung 
des "T ollhandels 

3 

Oie W ollpreise sind in letzter Zeit 
auf dem iranischen Markt sehr erheblich 
gestiegen. und zwar haupts5chlic!h infol­
ge spe:.kulativer Aufkäufe seitens einiger 
Kaufleute in den P ro\'inzen Chorassnn. 
Aserbaidschan, Kermanschah und Chu­
sistan. Das Finanzministerium hat dar­
~ufhin bekanntgegeben, daß die Aus­
fuhr von Wolk nur durch V ermitthmg 
des Staa'bes zulä~sig ist. Für jede einzel­
ne W o!Hausfuhr ist eine Genehmigung 
des Handelsministeriums erforderlich. 
Außerdem muß der Ausfuhrh.indler im 
ßt'sitze einer Genehmigung des Pinanz­
ministcriums sein. aus der die Art und 
die Bedingungen des ~ahsichtigten Ge­
sc:'häf t:es hervorgehen. 

Wer W olle an inländische Fabriken 
verkaufen will, darf nur nach Mttßgabe 
der für die einzelnen Fabriken festge­
setzten Mengen und nur in bestimmt.en 
Landesteilen solche Geschäfte nbschhe­
ßen. 

W er gegen diese Vorschriften ver­
stößt, wfrd behördlich verEolgt und setzt 
sich der Gefahr der Bestrafung auf 
Grund der Gesetze zur Bek<lmpfung des 
W uchers aus. 

Oie neuen Beschränkungen des Wo.ll­
handels sollen bereits eine '\'orte1lhaftc 
Wirkung auf den Markt ausgeübt und 
zu einer weitgehenden Ausschaltung un· 
erwünschter 'Zwischenhändler gdtihrt 
haben. 

- o-

Bohrerfolg bei Kutina 
in Kroatien 

Im Schurfgebiet von Kutina, das etwa 
80 km von ,Agram entfernt liegt. ist seit 
Längerer Z eit das Vorkommen von Er~­
gas 'bekannt. Hier liegen die produkt1-
\'en Gasfelder \'On Bujavica und Gojlo. 
Nunmehr ist einer kroat?ischen Meldung 
zufolge in einer T eufe \'On rund 800 m 

auch eine erdölführende Schicht festge­
stellt worden. Sie hat allem Anschein 
nach größere Mächtigkeit. Aus diesem 
Grunde sind die von kroatischer Seite 
daran geknüpften H offnungen so weit­
gehend, daß man glaubt, den Eigenbe­
darf des Landes aus diesem Felde .dek­
ken zu können. Es müssen aber wohl 

erst die Ergebnisse systematischer Bohr­
arbei ten abgewartet werden. um ein 
endgiiltiges U rteil über den Wert des 
neuen Oelvorkommens abgeben zu kön­
nen. zumal auch an anderen Stellen 
keine beständige Produktion erzielt 

\\'urde. 

CONTINENTAL ·„ Kleinschreibmaschinen 
für Haus und Rejse 

...,, 

leicht, handlich, stabil; klare, uilenguade Schrift; besond~rs 

nützlich mit Setzkolonnenstdltr. 

CONTINENT AL - Büroma!'!chinen sind lei!ltungsfähig und von 

langer Leben!'ldauer 

Vertretungen in allen Ländern der Welt. 

W A N D E RE R - WE R K E S 1 E G M A R - S C II Ö NA U 

Anfragen zu r ichten an: ERNST KREUZER, 
Istanbul-Oalata, Assikurazioni Han, 36·38 

." .... " """""""""""""""""""""" ""• 
1:, • i 1 Alman Kürk Atelyes1 1 
i Deuts ch e Kürsch n erwerkstätte : 
: : 
il Karl H aufe il 
: ßeyoglu, tstiklal Caddesi Nr. 288 - Telefon : 42843 i 
: : f Fachmännische Pelzaufbewahrung i 

iH~HMM .... HMHH~~~"""""""""~" 
,!--------------------------·~ 1 A k Leboo und Werk in Bildern von 0 t t o La c h s / Text und 

Kema tatür Gestaltung: Dr. E. s c h a e f er / Mit Bild Atatürks In Vier· 
farbendruck / In Ganzleinen gebunck"fl, 112 Seiten mit t 15 Bildern / Preis 2,75 Türkpfund 

E 1L 1U' f - 1 s DEUTSCHE BUCHHANDL U NG • r' ~ L;l lslanbul·Bey~ht, llstiklAf Cad. 392·395, Tel41 531 
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AUS ISTANBUL 
D er Innenminister in Istanbul 

Der Innenmmister, Fa1k Ö z t r a k , ist g'I!• 
stern aus Ankara In Istanbul e ngetroffen. Er 
besuchte den Vali am Nachmittag 1m Ratshaus 
und empfing dort auch em ge Journal sten. Hier· 
bei erklJrtc er u. a„ drr Plan für die Hilfe der 
PanUl.en emge:og<YJer Soldaten werde ~.ich den 
Sommerferien dem Parlament al~ Gesetzentwurf 
vorgelegt werden. 

Lieber die Fachwerk- und 1 lolzhausl'r h..ib,• 
man noch keln<!n bestimmten Plan. Es sei der 
St,1dtverwaltung von Istanbul a'.lheimge~tellt. ein­
ukle Häuser oder gam;c Viertel zu entt>1gne11, 
wo sie es fiir zweckmtißig hDlte. 

Aus der Istanbuler Presse 

D.e von dem früheren ru~sischen Außenkom­
missar Lt\vinoff gemachten Acußl.'nrngen an­
laßlich einer mit Zustimmung der Moskauer Re· 
gicrung gehaltenen Ru:idfunkrede in englischer 
Sprache h:it in der Istanbulcr Prcs~ zu scharfen 
Kommentaren Anlaß gl'geben. .\\an ist im All­
gemetnefl der Ansicht. daß der ln der Litw.noff­
Rede gemachte Hinweis auf einige Lä:lder, die 
hmt\!r emem Schl'inwall eines mit Hitler a~e­
schlossenen Nl'utralitiits·. Nichtangr1ff~ und 
Freundschaftspaktes immer noch ein elendes und 
scheinbar ooabhlinglges Dasei:i fristen, auch auf 
die Turke1 Be:ug :iahm, weil dR Türkei noch 
vor kurzem r.nen FreundS<haftspakt mit 
Deutschland abgeschlossen hat. 

Y a 1i;1 n schreibt in diesem Zusammenhang 
im ,.Yen i Sa b a hN, daß die Türkei von kcl· 
ner Person und Seite, auch vo::i L1twinoff nicht, 
einen Hinweis und eine Mahnung benotige, um 
zu wissen, was ihre Pflicht sei.. Die turkische 
Regierung werde schon wissen, was im natlooa­
len bteresse der Türkei liege, und sie ..wrdc 
dann das tun, was sie für richtig halte. Die 
Türkei habe angesichts der deutsch-russischen 
Krieges sofort ihre Neutralität erklärt und der 
Sowjetunion ihre guten Absichten bekundet. Was 
darubcr hinausgehe, gehe einen Litwinolf wenig· 
an. 

Im „Son Telegraf" drückt iBenice 
sein Befremden über die Litwinoff-Re<lc aus. Er 
betont. Uitw.inoff tate besser, wenn er sich bei 
der Tiiirkei fur ihr korrektes und unparteir ches 
Verha'.ten lbedanken würde, statt eine unfreund­
liche Atmosphäre zwischen den beiden Ländern 
zu schaffen. 

Im „T an" meint Se r t e I, uaß d.e \\'orte 
Litwinoffs, von <lern man n.icht wüßte, in wel­
cher Eigenschaft er eigentlich rede, in der Tm­
kei Erstaunen und Bedauern ausgelost haben. 

llJeber die Entwicklungen <.k>r einzelnen 
Kampfhandlungen im Osten chre.bt der .\\U1tar­
bcrichterstattcr der „S o n Post a", daß die 
So\\ jettruppen im i(Jebiet von Smolensk-1Moskau 
in Gefahr waren, von der V-Oll NordE!n her i111 
Anmarsch bef ndl!chen de,1tschen Streitmacht 
fo einem großen Kreis einge.chlossen L.U wer­
dL'll. 

Das tEinlaufen von 11 !fr:inzösischen Kriegs­
sch·Hen im Hafen von bkenderun, wo sie Zt1-
flucht vor der englischen Flotte gesucht haben, 
betrachtet lJ s in der „V a k i t" als -einen Aus­
druck des Vertrauen , das dur h de ikorrnktc 
tür.lcische Polit , die d~ Schwachen ihrer ach­
öarn n emals :iuszunützen versuchE!, hei den 
Fron1.~n in Syrien erweckt wonlen sc.I. 

• 
Nach <ler vor einigen Tagen ve~botenen 

„l •k da m" sind heute auch <l e Zeitungen 
„Cn1mhur1yet" „Vatan", ,;rasvlri 
E f k a r ", „ff aber", ,,So 11 Po~ t a" und 
„S o n . ~ e 1 e g r a tf" t1icht erschienen, so daß 
de heutige Presseschau auf d:e obigen Zeitun­
Kl:n beschränkt bleiben mußte. 

Aus dem Programm 
des Rundfunk-Senders Ankara 

Sonnabend, den 12. Juli 
11.00 Orchester des Sta<1tspr;1sidenten 
18.10 Rad10-Ta:l?k<1pelle 
21 'iS Rnd o-S.1lonorchester 
Türkischl" Musik J l H, l 8 03, J 9 45, 20:45, 

21 10 

Japanische Botschaft 
in Moskau reist ab 

Hsingking, 11. Juli (A.A.) 
16 Mitglieder der japani.~chen Botschaft in 

M o i; k a u .sind heute in M.andschuJi eingetrof­
fen. 10 weitere .Mitglieder der japanischen 
B o t s c h a f t und 3 Zivilpersonen der japani· 
sehen Kolonie haben gestern M o s.k a u v e r -
1 a s e n , um sich nach Mandschuli zu begeben. 

• 
Tokio, 11. Juli (A.A.n.OFI) 

Y o s h i z a w a, der die japanische Wirt­
schaftsabordnung bei den Verhandlungen iwi­
schen J:ipan und tNiederüindisch-Indien in Ba -
t a via leitete, traf gestern 111 Tokio ein. Er 
wirJ heute von M :i t s u ok a empfangen wer­
den, dem er iiber seine ,\hssiQn in Batavia be­
r:chten wird. 

Die politischen Kreise erklären, 'Claß der Be­
richt Yoshizawas von grundlegender Bedeutung 
für ·die zukünfüge j:ipanische Pol 1 t i k 1 n de r 
S ü d s e e sein wird. 

• 
Singapur, 11. Juli (A.A.n.OFI) 

Aus sehr sichE!rer Quelle erfährt man, daß d~e 
japanische Regierung ntlt der thailänd'schen 
l:{egierung em Abk o m m e Jl uber den Ankauf 
eines großen Teiles der thailändischen G u m -
mioerz.eug'\Jng getroffen hat. Der Plan 
über den Ankauf des Gummis erstreckt ~ich auf 
die Erzeugung \·on zwei Jahren. Japan hat be­
reits kurL.lich einen ehr großen Teil der Gum­
n1ierzeugung von Französisch•lndQchina -ange­
lkauft, 

Keine wesentlichen Luft,., 
schäden in Ploesti und 

Konstanza 
Bukarest. 11. Juli (A.A.) 

Die Meldungen des Sowjet.Rund-
funks, nach denen P 1 o e s t i von der 
russischen Luftwaffe heftig bombardiert 
worden sei, sind falsch. 

Bis jetzt ist diese im Mittelpunkt des 
Erdölgebiets gelegene Stadt nicht bom­
bardiert worden. Mehrere Male wurde 
Alarm gegeben, aber den Sowjets ge­
lang es nicht, die industriellen Anlagen 
in der Umgebung zu bombardieren. Die 
russischen Mnschinen flogen in großer 
Höhe und ließen ihre B o m b e n weit 
entfernt von der Stadt auf frei es 
Fe 1 d fallen, wobei keinerlei Schaden 
entstand. 

Ebenso sind die Be auptungen des 
russischen Rundfunks iiber den Umfang 
der Bombar<lierungen von K o n s t a n -
z a sehr übertrieben, Oie Schäden mili­
tärischer und industrieller Art waren 
ganz gering. Schäden von .ßeJeutung 
sind nur in den W o h n v i e r t e 1 11 

entstanden. Die 1 fofenanlagen und 
T reibstofflaner wurden entgegen <len 
russischen Behauptungen nicht f}t>trof~ 
fen. 

Sowjetdiplomaten 
ans der Slowakei und Ungarn 

in Istanbul 
Edirne. J 1. Juli (A.A.) 

14 t Angehörige der sowjetruss i schen 
B o t s c h a f t e n und Konsulate in der S 1 o · 
w a k c i und in U n g a r n, deren Eintn:Hen in 
l111serer Stadt erwartet wurde, kamen heute um 
17 Uhr an unsere Grenz<· bei Kap1kulc an und 
sind nach Istanbul weitergereist. 

Regelmäßiger Sammelverkehr 
nach Wien.-Berlin 

und fallweise anderen Hauptplätzen mit promptem Anschluß nach all~n 
deutschen und neutralen Stationen. 

[ Tä gli c h G ü t er an n ahm e dur ch 

l!:;JttANS WALTER FEUSTEL 
Oalatak al 4 5 - Tel. 44848 

Konku nenzlos ! 
Dei· beste \Viener Kaffee 

15 Kuru§ 
(.mit Schlagsahne 20 Kuru~) 

W iener Frühstück 27,5 Kuru~ 

Menü 40 Ku~ (3 Gänge ) 

Ha~kuchen usw. nur im 

Familien,.,Cafe Tuna 
(Donau) 

Beyoglu, A smalt M escit Nr. 3-5 

DIE KLEINE ANZEIGE 
lD. der „TürkUchen Poet„ hilft Ihnen 

aal billigste und bequeme W eiK, 

wenn Sie Hauspenonal 111chen, Ihn 
I 

Wohnung wechldn wollen, Sprach„ 

anterricht nehmen oder Irgend wel„ 

• ehe Gebraach.tgegenatinde kaufen 

odd amtaalChen walltn. 

Stenotypistin 
perfekt in Türkisch und 
Deutsch, eventuell auch Fran­
zösisch, für sofort gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf und 
Zeugnisnbschriftcn zu rich­
ten an Posta Kutusu 1216. 

( 1666) 

rrttrlBaelie Pol!ll 

1812 und 1941 
(Fortsetzung von Selte 1) 

päischen Einheit lind Ordnung. Wie kcin 
zweiter Europäer hat Napoleon in einem 
Kampf gegen England diese <brit•schc 
Politik mit letzter Klarheit erkannt und se111e 
Erkenntnis in Worte gefaßt, d'e heute noch von 
einer unmittelban:11, uberzeugenden Kraft der 
Wahrheit sind. Als klassische Formulierung si:i­
en daher Worte. des Korsen wiedergegeben, die 
er LU einem seiner treuesten i.~\itarbeiter, dl•m 
Groß-Stallmeister Ca u 1 a in c o u r t sagte, 
als er mit ihm nach dem Rückzug über die Bere­
sina lm Schlitten iiber Rußlands Eisfelder dahin­
jagte und in Erinnerung an das brennende Mos­
kau und die Schrecken der Beresina eine B"lanL. 
seines Kampfes zog, den .er mit sernem agypti­
schen Feldzug 1798 gegen England begonnen 
hatte und der von dort an nicht mehr aufgehört 
hatte. Diese Worte, in denen auch die Notwen­
digkeiten der europäischen Politik skrzztert sind, 
bedeuten eine prophetische Vorwegnahme von 
mehr als hundert Jahren kommender europa-
11scher Geschichte. 

„Glaub~n Sie mir, lieber C.iubmcolirt", so 
heißt es in diesen Worten Napoleons zu sei­
nem Vertrauten, „man vrrke:int mich. Meine 
gan:e P e in d s c h a f t richtet sich n u r 
g e g e n E n g 1 an d. Man heklagt sich zu 
Unrecht über die Kontinentalsperre. \Vas 
alle so venirgert u:id verbittert, sind die 
dem I fondel auferlegten Beschränkun~n. Jbrr 
d ese gehen auf Ueberlegungen von höl.erem 
Gesichtspunkte zurück, vor denen auch die 
Interessen des alte:i Frankreichs zurücktreten 
1missen. Nur der Friede mit England kann 
diesem Zw,1119, diesen Klayl.'n ein Ende ma­
clt~n . \bn muß nur Geduld habzn. Zwei 
Jahrl' Durchhalten wird de englische Regie· 
ru::ig :.um Sturz bringen. Man w,rd sie zum 
Frieden zwingen. und :war zu c.nem Frie­
den, der den Hand Jslnteressen a 11 e r Na­
tionen gerecht wird." 

„Das ·~nglische Rilnkespiel. d.l.'~l' „p·Jnic.1 
fides", hat mich immer v.icder ge::.wungen, 
nuch auszudehne::i. So l;mge dieses Ringen 
m:t Engla11d dauert. mul~ ich st.1ndig eine 
groRe Armee t1nterhalr.n. da das eng 1 i -
s c h e K a b 1 n et t immt•r wirder d<1rnn 
arbl.'tt\.'t E u r o p .1 ::. u r E r li e b u n g g e -
g c n Fra n k r e 1 c h zu gewinnen. Ohne 
den Fried('nSSchluß mit Engl.incl sind 
alle anderen nur \V c1 f r e n 5 t i 1 1 s t ;i n d e 
Ab~r E n g 1 a n d spielt ein v i e 1 z 11 g e -
w ,, g t e s S p 1 e 1, um r1achgeben zu kön 
ncn. Es weiß sehr wohl, daß ich dl'n r:ri•·· 
den bt'nützen würde, um mir eire Flottl" zu 
schJfft•n. und d.:iß id1 mir nicht mitre:i un 
Frieden di<' Kap:t.1lien meinr~ lleiicrseeh.rn­
drls wcrdl' nehmen Lissen. Ich h.ibe mdir 
nls 1l!JC~0dcln~r das Hrdürfnis nach I7rie­
dt„1 .... 

„Glaub.:n Sie mir, ich leuc mich 111cht 
zum Vcrgnugc:i ms ßiwak. Eng 1.1 n d 
wiinscht ke~nen llricdt•n, k.inn 
keinen wunschen, weil es sich 
v o r d c r Z u k 11 11 f t f u r c h t e t, Ich 
schm1r weiter als andere 1 lerrscher. n i (' 
M .i c h t d c s K 0 n t i 11 l" II. t s i s t II 1 c h t s. 
s o 1 11 :i u i' ,, u f d (' 111 M e l' r e d i c 
F 1 .i g g e d 1 c \V a r c 11 i c h t s c li ü t z t 
kh will die Gcleycnheit hrniitzen, d es•·n 
altl'n Streit Englands mit dcm 
F t' s t 1 an d zu entscheiden. Mein ms d,r 
Notw ndigkelt herausw.1d1s~ndes System ge­
ll 11 Engl.md kun:i ,•rst 1'l r11ugen ]ultren 
richtig beurteilt werden. Die Nachwelt, dil: 
unparc.lisch richten wird, soll :wischen 
Rom und Karth.1go das Urteil f;illen. Es 
wiirc nur gerecht. W'i!nn sich die 
Fahnen des Kontinent!! mit de:i 
unseren verbinden, es geschieht 
im Interesse aller, w.1hrend 
E 11 g 1 ,1 n d n 11 r s c i tt l' .i 1~ g c m a ß t l' n 
V o r r c c h t e v c r 1 • d i {I t. 

Au;; dit•sen \\!orten hoirt man den gle"ohcn, 
beschwlirenden Kl<mi:: \\ e a.is R.:Jcn <les h1h­
rers inslnisondcre iiher se1m· Ht>111i1h1111gen, --mit 
,En1/!and rnr Einigung und in _Europa zur Ei11he1! 
tZu gelangen In :ihnlid1er \Vl'ISC hat am 30 .\h1 

, ,. 
EINZIGES DEUTSCH ES 

P E R SER. TEPPIC H -GES C H ÄFT 1 

Josef Kraus 
l!llanbul, Gr. Basar, Sahaflar cad. 79-85 

Bel An. und Verkauf von Tepp1cncn bit­
te meine Preise einzuholen 1 Gekaufte 
Teppiche werden innerhalb eines Mo­
nats zur vollen Kaufsumme zurückge­
nommen. Komme meinen Kunden in je­
der Weise entgegen. 

~--------------~ -
Kleine Anzeigen 

In Cihangir 

ist bei einer sehr sauberen türkischen 
Familie ein möbliertes Zimmer mit allem 
Komfort an Ausländer zu vermieten. 
Zuschriften erbeten an: Beyoglu, Posta 
Kutusu 2042. ( 1670) 

Türkischen und französischen 

Spra(;lhun'terricht erteilt Spcachlehrer, 
Anfragen unter 6291 an die Geschäfts-
stelle dieses Bla ttes. (6291) 

Gesuch t ein Brickettiermeister. 

Interessenten haben sich zu 
Galata, Bosfor 1 Ian 15, 
11 U hr. 

wenden an: 
täglich um 

(1671) 

„DER NAHE OSTEN" 
d i e ef n Xfge Dbe l d en 
g a n :.te n Vo t de ?e n O rient 
au s füh 1lic h be z f c ht e nd e 
W Uta c ha f tsZei ta c h l i f t 

1941 auch Ministerpräsident Dar 1 an England:; 
Politik gegenüber Frankreich und Europa ge­
kennzeichnet. jetzt steht Frankreich nach Ab­
bruch seiner BeziehungE!n zu Moskau in der gei­
stigen Einheitsfront Europas gegen Moskau und 
England. Dieses ,\\al is~ es wirklich eine He:lige 
Allianz, die gegen ,\foskau aufgestanden ist, 
nicht wie damals aus papierenen Dokumenten 
der Staatskanzleien, sondern aus den Herzen al­
ler Europäer. D:e Heilige Allianz \'On 181~ 
gegen Napoleon war mehr ein Verband zur Aus­
beutung des Sieges üher Napoleon, als eine ge -
,;tige Einheit, oder auch nur von ideellen Ge­
s:chtspnnkten bestimmt. Alexander 1. nber, der 
selbst in einer sehr merkwürdigen Mischung 
groHe Schwärmerd r111t berechnender Wahrung 
eigener Vorteile verband, fühlte sich mit der Hei­
ligen Allianz in einer mes 'ianischen Rolle fur 
E11rop:i gegen den Damon ßon:ip:irte \'erbun­
dl'n. 

• 
J\uch der ßolschew1srnus als eine besondere 

Ahart de,; Kommunismus, bei dem weltverbes­
sundc, rnessi:inische Ideen, wie man sie bei 
Totstoi und Dostojewski findet, mit der marxisti­
schen Lehre sich \'erm:scht haben mogen, kann 
sich heute, w'.e Alexander, als europäischer 

\essias, als Befreier, empfinden, oder \-ie!mehr 
feiern l:isscn, denn Churchill und Roosevelt sind 
bereit, den mit dem B:ut von \\illionen Opfern 
bespritzten Weg des Bolschewismus mit un­
L.ähligen Fd6enblättt'rn schamhaften Verschwe:­
gens ;r,u bedeoken, wenn dieses rote Moskau nur 
die Rolle des letzten \'erfitgbaren Bundesge­
nossen gegE!n d'e Drc;mächteµakt-Staaten er-
fit 111. 

Zar Alexander hat eir•st , :ipoleon, mit de.n er 
verbtindet war, durch rhinhaltendes R,'inkesp:eJ 
überlistet und mit der Koalition ganz Europas 
vernichtet. Der rote Zar von heute hat sich aber 
in seinem allzuschlau~n Netz selbst \·erfangcn 
und er hefinJet .s eh jettt in der Lage, in die er, 
wie er Hoch \ur zwei Jahren durch .\\oiotolt ; er­
kiinden ließ, angeh~;oh nicht kommen wollte, 
nämEch „far die kap:talistischen Demokratien 
<lic Kastanien aus dem Feuer zu holen". So er­
klärten Stalin und Molo toff tm Sommer 1 !)3Q 
ihre .Absage an die Demokratien, mit denen Sie 
jetzt fiir die demokrafo:che Fre"heit gegen Hit­
ler kämpfen. F.ür diese „Plutodemokratien" sieht 
der gleid1e St a 1 in heute die russischen Bau­
Nn und Arb-eiter in der ersten Feuerlinie zu 
llunderttauscnden verbluten, 

• 
Schon nach der ersten Kampfwoche war die 

Sowjetun:on mit ihren unerschöpflichen Roh­
stofkn und hrer schon weit entwickelten 111J11-
tnellen Kapazität gezwungen, in Washing-ton 

dringend ttrll llilfe n:id1w~uchen. Derart war 
der Aderlaß J.-s russischen B:iren. Wenn aber 
jetzt in Washington un<l London die llo!tmmg 
laut wird, daß 11ad1 dem ersten schweren ch.ag 
d:e rott! rmee an der Sralin~Un:e der deut­
schen Wt:hrmacht nun einen S!t:llungskampl 
auf-lwingcn werde, der endiiC'h den Demokratien 
d'e notwendige und lctngerse'hntc grulk Atcm­
p:iu. e hringe, dann ist d:ese Spekulation e.n lrr­
tu111, der aus der falsohverstandenen Geschichte 
der napo!eon'schcn Zeit wie .unserer jüngsten 
Vergangenheit i:ntspringt. Der Angriff >auf d;e 
Stal:n-1.inie ist, - das ist :iuch au-; den zuriick­
h<oltendcn <>KW-Berichten zu entnehmen - in 
vollem, erfolgreichem Gang. je meh1 sich die 
~o\\ jets an dieser letzten \'erte'digungslinic 
Rul~lands iestkl:immern, umso <1tärkcr kann der 
deutsche SC'hlag gegen die Kampfkraft der ruten 
Arr11ee gefuhrt werden. Denn mit d eser Taktik 
an <ler Stalin-Linie befulgt die boL;chewistischc 
Fuhnmg genau da OegePte1l von dem, \\aS 
ll ·n d utschcn ""rr.upp ·n m Rußlani.I nach Lon­
doner Me:nung d"e , iC'liere Ni<>derlage bringen 
soll· Sie verzichtet auf den .,General Raum" 
der gegenw .... rtig Eng'and brn. Rußlands Ver­
iundeter se111 soll. 

• 
I> esen Verz:oht :i.uf den Genl'ral Ha 1m, den 

s e schon rnr 5 Jahren mit dem Bau der Sta'in­
Lmil' igetan •hat, tut die rote ,\nneehthr.mg 
11 cht aus St:inlre, sondern au einer hestimmtcn 
Schwache. Die Ftihrung einer modernen Armee 
,md d e bhaltung ihrer Schlagkraft ist in dnem 
lkwegungsk11eg f'1nen solchen rntißten Ja 
d.e Bolsrhcw' ten hci der At1snutzung des russ -
sch n Ra11mes m1I sicn nehmen - viel schwie-

Istanbul, Sonnabend, 12. Juli 1941 

Opposition gegen 
Roosevelts Island~ AktioO 

Wa~hington, 11. Jul.i (A.A.n.OFI ) 
Die unterrichteten Kreise sind der Auffa!>Sllllg• 

daß tlt.!!1 von Generalstabschef M :i r s h a 11 vor· 
gebrachten \'orsch~ägcn, .\\ a n n scharte p 
nach a u 13 er h a 1 'b der wes t l .j c h e n He· 
m i s p h ä r e zu entsenden, für den AugenbJiC1' 
nicht Folge geleistet werden wird, da sich unteJ 
den Senatoren eine starke Opposition gellen 
gemacht hat. 

Der Präsidc11t hat für den Augenblick jede 
Aktion bei den ,\\:tglie<lern de:> KongressC6 auf· 
gegeben und soll damit beschäftigt sein mehre~ 
Vorschlage 1hins.chtlich der Armee zu prüfen. E1· 
11er dieser Vorschläge besteht darin, vom Ko~· 
greß d'e Ermiicht:gung zu erhalt-eo, in der akt1· 
\'cn Armee einen gewissen Teil der Emberufenefl 
für t!ine Zeit von mehreren Jahren unter deJI 
Waffen zu halten. Ein anderer VorscMag be· 
steht in e"ner Anpassung an das k an ad 1· 

s c h e System, das für den Dienst im A1JS' 
land nur Frei\\' i 11 i g e annimmt.. 

"' Wash:ngton 11. Juli (A.1c\.n OFI) 
D:c Umgebung der ß u c h t von S :i n Fr 3 n· 

c i s c o wurde \' e r m .i n t. 

Abreise der deutschen 
Generalkonsuln in New-­
york und San Francisco 

Washington, 11. Juli (A.A.) 
Das Staatsdepartement gab dem deutschl.'11 

Generalkonsul in Newyor.k, BorcherS• 
und dem Generalkonsul W i e d e m a n n in S t. 
Francisco die Erlaubn:s, über den Palifik 
nach Ja p an abzureisen. 

Sämtliche deutsche Konsulatsbeamten werJeP 
von Newyork am 15. Juli an Bord des Dampfert 
„ Westpo in t" nach Lissabon abreisen, d!f 
früher den Namen „America" trug. 

o:e Erlauhnis an Horchers md WiedemanP 
zur Abreise nach Japan wurde im Austausch f~f 
mehrerE! Konsulatsbeamte gegeben, die die Wer 
sang erhalten haben, aus Deutschland abzure1• 
sen. 

w:e es heißt, soll Wiedemann Generalkonsul 
in Schanghai werden. 

Die Sowjetbefehlshaber 
an den 3 Frontabschnitten 

Moskau, 1 t. Juli (A.A.) . 
Wie der Moskauer Sender mitteilt , s ind dif 

Marschälle W o r o s c h i l o ff, T 1 m o t • 
sc h e n k o und Budjenni zu 0 b e r b e f eh 1 !l • 
h a b e r n an der N o r d w e s t · und S ü d • 
w e s t f r o n t ernannt worden. Sie haben, wie 
der Sender meldete, ihre Funktionen bereits 
iibemommen. 

riger, als der Stellungskrieg in einer gut ausge­
bauten Bdestigungslinie. Der Heweguogskrieg 
erfordert rasches .'\\anövrieren und sohne!le!l 
Funktionieren der komplizierten Organ1sat\ot1 
moderner Heere, besonders aber selbständig~S 
Handeln auch der unteren Truppenführer. [)it 
l·ührung der roten Armee ist aber offE!nbar 111 
ihrem organisatorischen Apparat diesem besori· 
<lers großen Problem eines weiträumigen Bewe· 
gungskrieges nicht gewachsen. Aus diE!ser ei:· 
kenntn:~ heraus hat sie sich wohl für den wl" 
derstand an der Stalin~Linie entschlossen. Da n1il 
erspart sie .auch der deutschen Führung m:iri· 
ehe organisatorische Aufgaben in d:esem rie· 
sigen Raum, s.e wird aber nicht die strateg'sche 
lmtiative in die lland bekommen, d:e seit def11 
ersten Kampftag ganz bei der deutschen Fi.ih• 
rung liegt. D:c •n Durchbrechung stärkster EW 
festrgungslinien erprobte deutsche Wehrmacht 
hat wieder Gelegenheit, aus dem scheinbaren 
Stenungskrieg heraus strategische Operationefl 
von entscheidender Bedeutung durchzuführefl· 
w:e bei Bialvstok-11\\insk oder im Mai 1940 1111 
der Dalad'er:Lmie 1wischen Sedan und M;iu· 
beuge. 

Dr. E. Sch. 

„ ...... „„ .... „„„„„„„„„„„„„„„ 
l~eipziger Reichsmesse 1941 

vom 31. August bis 4. September 
findet a ls Mustermesse in 22 Messehäus ern Leipzigs s tatt 

Nühere Auskunft erteilt die ehre n amttlic h e V ertretu ng 

des Leipziger Messeamtes i n d er T ü rk ei 

Fa. Ing. H. Z E C K SE R 
P. K. 1076 Istanbul Galata, Ahen Münih Han. Telefon: 40163 

Walter Ohring 
Pelzwerkstätte 

BEYOö LU 

Tünel, S ofyah sok., Hamson Han 

T el. 41590 

J{irchen und Vereine 
~ ~ "' „ ~..-. ,___...._ 
De u t s c h e E v a n g e 1 i s c h e 

Kirche 
Am kommenden Son:itag den 13. Juli, vor­

mittags um 10. 30 Uhr Gottesdrenst in d~r D~ut­
schen Evruigelischl'n Kirche. Die Gt·m~lnd" wird 
hl·rzhchst d.izu eingeladen. 

K i r c h e St. Ge o r g, Ga 1 a t a 
GottesdJenstordnung für dc:i Sommer: 
An allen Sonn- und Feiertagen ist um 9 Uhr 

n<>alige Messe und am Aber1d um 18,30 Uhr 
Abendandacht. 

Auf dcr Insel Burg.iz: .sind an allen Sonn- und 
Feiertagen in der Kapelle der Barmherzigen 
Schwestern um 8 wid um 9 Uhr heilige .Messrn. 

DIE BESTEN 

WEISSWAREN 
Bett-Tücher 
Bettdecken 
Kissen 
Handtücher 
Tischtücher 
Taschentücher 
Socken u. Striimpfe 
Wischtücher und 
Küchentücher 

bei 

fSTIKLAL CADDESI 334-336 

TBLEPON : -t078' 

Versand nach dem Inland 
Verlangen Sie Preisliste! 


